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delte n Landschaf t als Keim einer vorgesehene n Kolonisatio n (plánovan é koloni -
sace) . Di e Wahl des Orte s bestimmte n offenbar auch Rücksichte n auf den Verlauf 
der Kommunikation . Di e Bedeutun g des Handel s bestätigt das erwähnte , bei Trans -
aktione n mi t Edelmetal l benützt e Gewicht . Es bleibt die Frag e offen, ob nich t schon 
in der jüngeren Burgwallzeit in der Umgebun g eine Gold - un d Silberförderung , 
die erst späte r schriftlich belegt ist, existierte . Fund e von Schlacke n bezeugen die 
Produktionstätigkei t von Schmiede n un d des Hüttenwesens . Di e Mächtigkei t un d 
der Umfan g der Befestigung bezeichne n die Bedeutun g des Burgwalles für die breit e 
Umgebung , un d zwar sowohl als Verteidigungszentru m (als Refugium für das an -
grenzend e Gebiet) , als auch für die Verwaltung" (S. 103). 

I n einer kaum bewohnte n Landschaf t (S. 100, Abb. 1) ein mächtige s „Verteidi -
gungszentrum " zu erbauen , das schon nach einem Jahrhunder t wieder aufgegeben 
wurde , erschein t völlig sinnlos . Ein e solche Anlage hätt e nu r dan n ihre n Zweck er-
füllt, wenn sie eine starke Besatzun g gehabt hätte . Da s hätt e große Vorrät e an 
Getreid e un d Vieh erfordert , die von weithe r hätte n angeliefer t hätte n müssen . Un d 
wer hätt e wohl ein so abgelegenes „Verteidigungszentrum " angreifen wollen? 
Di e damalige n Feudalheer e waren nu r klein un d umfaßte n nu r selten meh r als 
hunder t Mann , eher weniger. Ihne n Burgwälle entgegenzustellen , wäre abwegig 
gewesen, weil so kleine Heer e sie überal l umgehe n konnten , zuma l sie gewöhnlic h 
nu r schlech t versorgt wurden . Gestütz t auf vage Annahme n un d phantasievoll e 
Behauptungen , die Geschicht e bis in die Frühzei t zu erweitern , ist ein müßiges 
Unterfangen . Di e Erschließun g neue r Quelle n un d die Erweiterun g des Gesichts -
kreises bringt die historisch e Wirklichkei t imme r näher , so daß alle vorgefaßten 
Meinunge n schon in Kürz e berichtig t werden müssen . 

Münche n H e l m u t P r e i d e l 

Archaeologia historka 4/79.  Sborník příspěvků přednesených na X. celostátní 
konferenci k problematice historické archeologie s hlavním zaměřením na zách-
ranné výzkumy  na stavbách sozialismu. Plzeň 2.—6. října 1978 [Sammelband von 
Beiträgen, vorgetragen auf der 10. gesamtstaatlichen Konferenz zur Problematik 
der historischen Archäologie mit dem Hauptziel von Notgrabungen an Bauten des 
Sozialismus. Pilsen 2.—6. Oktober 1978J. 

Verlagsbuchhandlun g Blok, Brunn 1979, 326 S., 163 Abb., 2 Taf. 

Di e hundertjährig e Wiederkeh r der Gründun g des Westböhmische n Museum s in 
Pilsen veranlaßt e die tschechoslowakische n Archäologe n des Mittelalters , sich hier 
zu versammeln , ihre Erfahrunge n auszutausche n un d weitere Verfahrensweisen zu 
erörtern . Diese m Ziele diente n weit über 30 Referate , von dene n der größt e Teil 
mit deutsche n Zusammenfassunge n abgedruck t ist, ein rech t wichtiger Beitra g er-
schien dagegen in AR 31 (1979) 420—430, nämlich : Geodeticko-topografick ý 
průzku m saniklé středověk é vsi Ostrov , k. o. Jedomělic e — Geodetical-topo -
graphica l survey of a deserte d medieva l village Ostrov , verfaßt von Zd. Sme-
tánka,  J. Klápstě un d / . Richterová. Einige ander e Referat e wurde n nich t recht -
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zeitig abgeliefert , so da ß sie im vorliegende n Sammelban d nich t meh r berücksichtig t 
werden konnten . 

Nac h der knappe n Einführun g von Vladimir Nekuda,  dem Initiato r dieser 
Forschungsrichtung , folgen, in vier Gruppe n gegliedert , die vielfach gekürzte n 
Vorträge , die größtenteil s mi t guten un d weniger anschauliche n Abbildungen ver-
sehen sind. I n der ersten Gruppe : „Notgrabungen an Bauten des Sozialismus" 
zeigt zunächs t F. Klasická die Erweiterun g des Kern s der Stad t Kopit z bei Brüx, 
eines einstigen Herrensitze s (Wohnturm , Kirche , Hof) . Anschließen d berichte t 
/ . Richterová über Ausgrabungen im Ungelt-Ho f in Pra g un d Zd. Dragoun über 
die Notgrabun g in der St. Martins-Kirch e in der Prage r Altstadt . Weniger befrie-
digend war der Verlauf einer Notgrabun g im Dominikaner-Kloste r in Beraun , wie 
sie P. Sommer darstellt . Besondere n Wert erhäl t der Überblic k Zd. Měřínskýs 
über die Notgrabunge n in Mähre n un d Schlesien (6.—16. Jahrhundert ) durc h er-
schöpfend e Literaturhinweise , rech t aufschlußreic h sind auch die Ausführunge n 
St. Thótovás über archäologisch e Untersuchunge n in Liptovská Sv. Anna , Bez. 
Lipt . Sv. Mikuláš . Als zweite Grupp e folgen dan n 7 Arbeiten zur Erforschun g 
von Burgen un d Hausbergen , un d zwar zunächs t ein mi t 6 Abbildungen versehene r 
Berich t F. Kasickas un d B. Nechvátals über die CURI A REGI S auf dem 
Wyschehra d un d die von T.  Durdik stammend e Übersich t über die Wiederherstel -
lung der königliche n Burg Pürglit z (Křivoklát) , die 6 Abbildungen veranschau -
lichen . De m folgt die von / . Muk  verfaßte Rekonstruktio n der St . Georgskirch e 
un d des gotischen Speicher s der Burg Bechin in Südböhmen . Eingehen d verzeichne t 
dann , auf 8 Abbildungen un d Tafeln gestützt , / . Špaček  die Untersuchun g der 
mittelalterliche n Kleinbur g Tauschi m (Toušeň ) bei Brandeis . Bemerkenswert e 
archäologisch e Fund e aus der Burg Tempistei n an der Igel legt P. Kouřil vor, vor 
allem Eisensachen , un d / . Kohoutek liefert einen Vorberich t über Ausgrabungen 
in der Burg Brumo w in Ostmähren , den 3 Abbildungen illustrieren . Ein e weitere 
Referatgrupp e umfaß t Arbeiten zur Erforschun g von Dörfer n un d Ansiedlungen . 
Zunächs t sucht / . Škabrada  die baugeschichtlic h älteste n Objekte in Boschko w un d 
Bolewetz , beide im Bez. Pilsen , festzustellen , was sie in 18 guten Abbildungen zeigt, 
dan n leistet V. Huml einen interessante n Beitra g zur archäologische n Erforschun g 
der Prage r Vorort e Wysočan un d Kobylis im 12.—15. Jahrhunder t (15 Abbildun -
gen) un d T.  Durdik befaßt sich mi t den Oberflächenfunde n der Wüstun g Dollan , 
Bez. Pilsen-Nord . Rech t aufschlußreic h ist die in Pläne n un d Abbildungen veran -
schaulicht e mittelalterlich e Besiedlun g des Mündungsbereiche s der Iser in die Elbe , 
die Zd. Hazlbauer un d / . Špaček  an guten Beispielen zeigen. Zuletz t erörter t 
E. Černý an Han d kleine r Ortsplän e aufgelassene Flurteil e heutige r Ansiedlunge n 
im Hochlan d von Drahan . Di e letzt e Grupp e der Referat e besteh t aus Berichte n 
über Ausgrabungen un d Allfälliges. T.  Velímský liefert da z. B. einen kurze n 
Überblic k über die mittelalterliche n Fund e der Expositu r des Archäologische n 
Institute s ČSAV in Brüx (Most) , Fr. Gabriel zeigt in guten Strichzeichnunge n die 
Anfänge der Töpfere i in Böhm . Leipa (Česká Lípa ) un d P . Šebesta berichte t 
von einem mittelalterliche n Brunne n in Eger (Cheb) , der 1976 entdeck t wurde . 
I m weiteren äußer t sich / . Ungar zur Frag e der Lokalisatio n der Johanniter-Kom -
mend e in Pribitz , Bez. Lundenbur g (Břeclav) , in der Hohlglasfunde , die Zd. Hirn-
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melová nähe r bestimmte , eine entscheidend e Roll e spielten . Schließlic h veröffent -
lichen B. Novotný Hufeisen , Spore n un d Trense n aus der Burg Trach t (Strachotin ) 
bei Unter-Wisternit z auf 6 Abbildungen un d D. Šaurová mittelalterlich e Huf -
eisen aus der Wüstun g Konůvk y im Steinitze r Wald in Mähren . Beachtun g ver-
diene n auch die Ausführunge n / . Pelíseks über die geologischen un d pedologische n 
Verhältniss e an zwei archäologische n Fundstätten , die weit voneinande r entfern t 
waren . 

Somi t biete t der vorliegend e Ban d wieder eine Füll e von Anregungen , die zwei-
fellos in absehbare r Zei t zu sichtbare n Erfolgen im breite n Rahme n führe n dürften , 
aber auch einige Leitbilde r berichtige n werden . 

Münche n H e l m u t P r e i d e l 

Ale x and er Ruttkay,  Umenie kované v zbraniach (Iskustvo kovanoe v 
oruzii — In Waffen geschmiedete Kunst — L'art applique aux armes). 

Pallas, Preßbur g 1978, 156 S., 44 ein- und 45 mehrfarbig e Abb. (Dávnověk é umeni e Slo-
venska — Ars Slovaca Antiqua 3). 

Zunächs t mach t sich der Verf. Gedanke n über das Entstehe n eine r Reiterei , das 
grundlegend e Begleitmerkma l der Feudalisierung . Dami t folgt er marxistisch-leni -
nistische n Vorstellungen . Nac h dem Autor erscheine n in der Slowakei die ältesten 
Gefolgschafte n im sog. Großmährische n Reich , wie häufige Fund e karolingische r 
Schwerter , eiserne r Steigbügel, Streitäxte , Trense n un d Spore n bezeugen (Abb. 1—7, 
13—15). Aus dem 10. un d 11. Jahrhunder t stamme n madjarisch e Waffen, wie 
Säbel, Steigbügel, Bogenreste , Räderspore n u. a. (Abb. 8, 12, 32, 33). öfte r erhiel -
ten sich auf Zierplatten , Münze n un d Säulenkapitelle n Jagdszenen , z. B. schon im 
9. Jahrhunder t die Falkenjag d (Abb. 16—25). Unverkennba r ist in dem knappe n 
Überblic k die zunehmend e Uniformitä t der Bewaffnung, die sich meh r un d meh r 
dem Westen angleicht . I n der Regel sind die Waffen dan n im Fundbereic h selbst 
hergestellt , doch viele sind auch erbeutet , zum Teil sogar eingeführ t worden , was 
unte r andere m auch einzeln e Inschrifte n auf Schwerter n belegen (S. 63). De r Verf. 
widme t dieser Frag e einen eigenen Abschnit t (S. 99—102). Besonder e Beachtun g 
verdien t die willkommen e Zusammenstellun g von Ausschnitte n verschiedene r Fres -
ken des 12.—14. Jahrhunderts , die in der Zip s un d in benachbarte n Landschafte n 
in Kirche n erhalte n sind. Bis auf ganz wenige Ausnahme n sind sie in zarte n ode r 
kräftigen Farbe n wiedergegeben un d zeigen Waffen un d Kampfszenen , Symbole 
un d Motiv e der Ladislaus-Legend e u. a. Schon diese Übersicht , dere n Bildwieder -
gabe ausgezeichne t ist, verdien t hoh e Anerkennung , den n ihr Quellenwer t ist viel-
seitig. De r Auto r beschließ t dan n seine bisweilen etwas einseitig gesehene n Aus-
führunge n mit einem Hinwei s auf Friedric h Engels. De m folgt der Katalo g der 
rech t ausführlic h gehaltene n Abbildungstext e un d das Verzeichni s der einschlägigen 
Fachliteratur , das zwar nich t vollständi g ist, sicherlich aber dem Leser weiterhelfe n 
wird. 
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